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Das Verhältnis; Rufzlaiids
zu Deutschland.

Seit de!!! vertranlichen Trinksprnch des Kul-
ti!s!!!i!!isters in Essen, ioelcher eine amtliche Be:
richtigunzs nöthig machte, si!!d die Eriirteriiiigeii
iåber die Igriihercs !!!id iseksocsiiiivärtige diplomatische. altuiig entschlaiids 511� uszliiiid noch nicht 5111�
Fiuhx gekostzinlieiixztBekatkiitligh hgbetli dizslåiicichriclsen er ,, �o n. s c.« 11111� 111 �er 1111 11111111 111
Wie!! den Aenszerisiigeii des tkiiltiigiiiiiiiiftersss ziir
Griiiidlage gedient. Hierauf beziiglich l11�11111t111111
einWieiier »Organ eine aus Berlin datirte offi-
510t1e Istsittheiln!!lks·,«s!oglchc«ddas Bestrcgbeilit keiuizeiklxne , !e Hzuoer as ig e! er vo!!! in 1151111111111�
gemachten 9[11D111t111111e11 noch weiter abzuschwiichen
»Herr o. P!!ttt·a!!!er«, heiszt es 11. A. in diesen!
Artikel, »hat, anscheinend veraiiliiszt durch die e111:
zel!!e!! richtigen Angaben, sich kurzweg cnif den
gesaniiiiteii 9 rtikel der ,,Köln. 3tg.« bezogen, le-
diglich 11111 an der Hand desselben die Opferwillig-
keit des Kaisers hervorzuheben. Der Herr Mini-
ster mag dabei den Eindruck nicht bedacht haben,
toelclseii eine derartige, wenn auch feruab vo!! dem
Centrum des politischen Lebens improvisirtcs Be-
ri!fi!!ig auf ei!!e!! nichts weniger al5 l1c11la11l1111te11,

eite-
nkbiiieu ibesiciliisiirxsisi its!- den Hi«kalksstkisxiisikilfsisqsliikisstsls  Sonnabend« den 8- gtovenlbcr-III&#39; 5 « · an.

eines offenen Angriffs. Jn Bezug hieraiif konnte
tiaiser Wilhelm sein königliches Wort verpfäuden
Ei!! Wort seinerseits war genügend; seine einfache
Zusage setzte Ruszlciiid in den Stand, feine Finan-
zen 511 entlasten, ei!!e Friedeiisstelliiius einzunehmen
!!!!d feine Soldaten in die Heiniatls z!! entlassen.
Dieses Ehrenwort ums; gegeben worden sein, denn
von Alexaudriiiiiii an datirt die eigentliche Ab�-
rüstniig Rnszlciiidsz RusfisclsiPisleii enthält jetzt
nur noch eine Friedens-Garnison.«

Vjiiizseii Einzelnhcsitcsii in diese!!! Bericht auch
nngenaii sein, so findet doch die List-ge, wie sie vor
de!! Wiener Verhandlungen gewesen, !!!!d die Wir-
kung, welche die letzteren aiif die rnssische Dirne«
Inatie heroorczebiiicht haben !!!iisse!!, in denisisllseii
eine höchst glaubhafte Erliiuternng. Das; das
Verhäitiiisz zwischen Deutschland nnd 2!"ius;land,
nachdeni die rnssische Regierung in Berlin sich
Lluftliirunxz über die Wiener Abmachiiiigeii erbeten,
wieder eine Wendniig z!!!!! Bessere!! genoninien,
beriihrt das Vergangene nicht, de!!!! Deutschland
sowohl wie Oesterreich war es nur um die Er-
haltung des Friedens, freilich aber auch gleichzei-
tig um einen diploiiicitifcheii Sieg zu thun, der,

jja niiii errungen worden ist. Ruszland setzt sich

nicht einmal glaubhaften zeitniigsiirtikcsl 11119I115::
l1111De hervorbringen konnte.

Die cnisioiirtizseii Journale scheinen freilich
trotzdem den Zlliittheiliiiigeii des Herrn v. Pati-
kamer, resp. der »Köln. Ztks.«, imnier noch eine
besondere Wichtigkeit beizumessen. Der Pariser
Correspondeiit der ,,Ti!nes«, Herr v. lowih
schreibt 11.91.: ,,Ei!!er meiner Freunde, in den ich
das vollste Bertraueii sehe nnd der in der Lage
ist, gut unterrichtet z!! sein, versichert mir, das; der
Begegnung in Lllexaudrowo ein eigenhändiges
Schreiben voransgegaiigeii war, 111 111el1�l!e111 Kai-
ser Alexander sich in sauersiifzeiii Tone über die
Haltung Deutschlands gegen Ruszlciiid beklagte und
folgenden Ausdruck gebrauchtez ,,E!v. kViajestiit
ökaiizler hat die Versprechuiiiseii von 1870 ve!·-
gessen« So lakoiiisch der Satz auch sein mag,
so enthält er � in einem eigenhiiiidigeii Schrei-
Den des Kaisers von Ruszlciiid an den Kaiser von
Deutscllciiid �� doch inanche Enthitllnug Er be-
weist lar, das; seit langer Zeit die Beziehungen
der beiden Reiche nicht mehr so freundlich waren
nnd die Kiiiser sich hieriiber kei!!e!! Tänschiiiigeii
hingaben, als sie sich zu der Begeg!!!!!!g aufmach-
ten. Eine fernere Thatsciche wirft noch helleres
Licht auf die Lage, welche durch den oben ange-
führten Ausspruch enthiillt worden ist. R Flaud
hat erst seit den! Tage vo!! Lllexciiidroroo wirklich
a!!gefa!!ge!! z!! entwaffnen. Bis dahin hatte es
einen groszen Theil seiner aus der Türkei zurück:
gekehrteii Tr!!ppe!! in Polen stehen lasseii !!!!d
zwar in solcher Stärke, das; diese Lliihäiifiiiig nicht
als Zufall angesehen werden konnte. Ruszliiitd
war offenbar mis;tranisch. Es hatte Grund oder
laiibte solchen !! haben, die vertrauensvolle siiiicki
ehr auf den riedensfuß für !!iclt rathsain 511
halten, und so grosz war dieses Biifztraueih das;
der Ezar es in jenen! Briefe anssprach. Der Deut:
1d!e ttciiser inufz die schwerwiegexide Bedeutung
dieses Briefes !!!!d des Czareii Unruhe !!!!d Ber-
druß e!!!pf!!!!de!! haben; de!!!! er eilte nach Lllex-
a!!dro!oo, um ihn zu ber!!higeu. Die zzusamnieip
k!!1!ft dauerte nicht la!!ge, und wie die Sachen da-
inals standen, waren lange Erklärungen allerdings
schwierig und nutzlos Der einzige Gegenstand,
ü er welchen die beiden Herrscher sich aussprechen
konnten, war die Möglichkeit eines Konflikts oder

!!!!!! über die Thatsiiche hinweg, das; der 111 Wien«
cibgesclslosseiie Vertrag gegeii sei!ie eigenen lieber-
sgriffe sich richten sollte !!!!d erklärt sich zur Theil-
7nahme an den! Bündnis; bereit.Zunächst eröffnet
eine offiziöse Depesche aus Petersbiirg von! Z.-
Nove!nber, wie es scheint mit Bezug auf die 111155
Berlin erhaltenen Vlnskliirutigein das; die iiber die«
deutschsiisterreiclsisclseii 9ll1111acl	11111111 UL�1�b1�C111�tt�1|.�_
Geriichte nicht mit den thatsiichlichen Verhiiltuissen
i".".!ereinsti!n!!!e!!. »Die gegenwärtige Erklärung der
getroffenen Vereinbarung, welche ihr ihre wahreii
Grenzen auf dein, Allen durch den Berliner Ver-
trag eröffneten friedlichen Terrain anweist, kann
keine 21Jiacht, welche den Frieden wünscht, verletzen.
Diese Verbesserung wird durch das Einvernehuieii
bestätigt, das zwischen den srcibiiieteii iiber die von
ihnen z!! erwägendeii Fragen, unter welchen sich
die Arab-Tab·ia-Fraxse befindet, herrscht« Gleich-
zeitig wird aiis Paris gemeldet, das; der General-
Adjntciiit Obrutsclseio auf der Reise nach Eaniies
begriffen sei, und zwar als Träger wichtiger De-
pescheii an den dort weilendeii Groszfiirst-Thronfol-
ger. Atti FreitagAbeiids hatte der General aniBciljiiL
hofe zu Wien eine llnterrediiiig mit dem Botschafter
Novikow, de!!! er ebenfalls hochwichtige Depeseheit
einhäudigte De!!! Vernehmen nach steht diese Spe-
cialkotiiiiiissioii des Generals Obrutschew mit der
Wendnng in Verbindung, welche sich 111 der rus-
sischeii Politik soeben vollzieht. Jn deniselben
Sinne berichtet der Wiener Eorrespoiideiit des
,,Standard« sei!!e!!! Quinte, das; die Veröffentli-
chung des Protocolls, durch welches die deutsch-
österreichische Allianz zum Libsclsliisz kam, ciufgegek
lieu ist, weil »das Niiszverständiiifz mit Ruszlciiik
sich zu kliiren l1e1111111t nnd die Beziehungen zwi
schen dem ttaiser !!!!d de!!! Czareii sich gebesserst
haben« f

Gelingt es der riissischen Diplo!!!atie aus diesWeise, die Liedeutiiiixs des deutschsösterreichisclsess
Biiiidiiisses umzugestalten, so ist der Konflikt, we -
cher zwischen Deutschland und Rnszlciiid z!!!!! Aus-
brnch zu ko!!!!!!e!! drohte, wenigstens fiir so lange,
als die deutschseiiidliclseii Leidenschaften in Ruf;-
la11D 511rücl511Dä111111e11 sind, beseitigt. i

Politische Ueberficht
Deutschland. Kaiser Wilhelm arbeitete an!

I. Nachmittags mit den! Chef des Militärkabineiis
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nnd lief; sich von dem Grafen Wartenslebeiy einem
Schwiegersolsii des Ge!!erals v. Podbielski, einge-
hende Mittheiliiiig von den! plötzlicljen Tode des
lehteren machen. An! 2. Vormittags erledigte der
Kaiser Regierungsgeschäfte, nahm den Vortrag des
shofmarschalls Grafen Perpoiicher entgegen und er-
theilte de!!! deutschen Botschafter an! russischeu Hofe,

·Generallieutenant von Schweiiiih !!!!d den Präsi-
Edenteii des Abgeorduetenhaiises Herrn von Köller,
tHerrii v. Be!!da und Frhrn v. Heereiiiaii Audienzen.
jNachiuittags empfing der Kaiser den t"ea!!!!nergerichts-
kPräfideiiteii Dr. Rächer, den Regierungs-Präsiden-
iten a. D. von srotze und den Justizmiiiister Dr.
Friedberg nnd begab sich !i!!! 2 lll	� nach Potsda!!!,
un! bei der Herzogiii Wilhelm von Biecklenburg-
Schwerin das Di!!er ei!!zn!!eh!!!e!!. U!!! 5 Uhr
kehrte er von Potsdaiii nach Berlin zurück und
wohnte Abends der Vorstellung in! Opernhause bei.
A!!! Z. nahm der Kaiser den Vortrag des Hofmar-
schalls Grafe!! Perponchen des Hofratlses Bork und
des Biiiiisters der landwirthschaftlichen A!!gelege!!-
heiten, Dr. Lneius, entgegen, arbeitete mit dem
Geh. Kabinetsratlj v. Wilmotoski und empfing den
zum Generallieiiteiiaiit ernannten Konnnandanteii
von Berlin, Grafen von Warten-stehen, und den
Major im Ge!!eralstabe von Plesse!!, toelcher zur
Dienstleistung als Flügeladjiitaiit zu den! Kaiser
ko!!!!!!a!!dirt ist. Mittags nahiii der Kaiser die
Bieldiiiigeii höherer Osfiziere entgegen und um 4
ilhr hatte er eine Konferetiz mit den! Vieepräfidem
te!! des Staatsministeriiims Grafen Stolberg-Wer-
!!igerode. �- A!!! 4. Vorniittags wohnte der Kaiser
mit den in Berlin anwesenden Königlicheii Prinzen
der Leichenfeier cmicZarge des Geuerals dertravallerih
von Podbielski im Trauerhaiise bei und kehrte nach
Beendigung derselben ins tiszönigl. Palais zurück,
um dort die Vorträge des Hofmarsclialls Grafen
Perponcher, des Polizei-Prc"isidenten v. Viadai und
des Geh. Hosrathes Bork entgegenzunehineiu Mit-
tags arbeitete der Kaiser längere Zeit mit den!
Chef des Militärlabinets, Generallieutenaiit von
Albedhl1, und ertheilte Nachmittags den! aus Madrid
eingetroffeiieii deutschen Gesandten am spa!!ischen
Hofe, Grafen Eberhardt zu Sol!!!s-So!!!!e!!!oalde,
A!!die!!z. �-

Ueber den Ges undheitszustand des Fürsten Bismarck
eirk!!lire!! ungünstige Geriichte General Schweiuitz,
der deutsche Botschafter an! Hofe vo!! St. Peters-
b!irg, welcher am Sonnabend Abend von einem
dreitägige!! Bes!!che beim Reichskanzler in Varzin
nach Berlin zurückgekelsrt ist, hat dem Kaiser be-
stätigt, das; der Fürst leide!!d und d!!rch Bülo!o�s
Tod trübe gesiiiumt sei Es ist von einen! nicht
allzu la!!ge be!!!esse!!e!! Winteraufeiithalt des Reichs-
kanzlers in Sau Rcmo die Rede. �-

Vo!! neuen Er!!e!i!!!!!!ge!! in der de!!tschen Armee
ist außer der oben angefiihrteii Erhöhung des bis-
herigen Komniiiiidaiiteii von Berlin, Generalmajors
Grafen von Wartenslebeii zum Generallieutenantz
wobei derselbe mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Ehefs der Latidgeiisdariiierie betraut worden, die-
je!!ige des Generals der Jnfanterie v. Fra!!secki zum
Go!!ver!!e!ir von Berlin zu melden. Gleichzeitig ist
Generalfeldiiiarscisall Frhr. v. Piantenffeh neben der
Stellniig als Statthalter der Reichslande, zum
konnnaiidireiideii General des 15. Armeekorps er-
nanut worden. �

Jn der deutscher! Armee steht, abgesehe!! von
den bereits niitgetheilteu Veränderungen, eine Reihe
beinerkeiistverther Ernemiungeii unniittelbar bevor
oder sind zum Theil bereits erfolgt. Das Kom-
ma!!do des Gardekorps würde auf den komman-
direiiden General des 10. Armeekorps, Prinz Albrecht,



übergehen. Als Nachfolger des Generallieiiteiiaiits
v. Pape, der das erledigte Konnnaiido des 10. Flvrps
erhalten soll, in dem Konnnaiido der l. Garde-
Jnfanterie-Divisiou wird der Generallieiiteiiaitt und
Kommandeiir der 7. Division von Stiehle ernannt,
welchen der Generallieiiteiiant und Direktor des
Allgemeinen Kriegsdeparten1ents, von Voigts-Rhetz,
ersetzen soll. Als dessen Nachfolger im Kriegsmini-
steriuni wird entweder der Generalmajor Bronsart
von Schellendorf oder der Generalmajor v. Caprivi,
der schon früher längere Zeit Abtheilungschef im
Kriegsmiuisteriuni war, ernannt werden. Der Ge-
neral-Oberst nnd konnnaiidirende General des Garbe-
korps, Prinz August von Württeinberg, der schon
mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Oberbe-
fehlshabers in den Marken interiiuistisch beauftragt
ist, wiirde endgültig mit diesem Posten betrant
werden. Der Oberst von Wussoto, Komman-
deur des Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regi-
ments No. l. ist unter Beförderung zum General-
major zum Konnnandeur der 50. Jnfanterie-Brigade
�. großherzogl. hessischen! ernannt, und der Oberst-
lieutenant v. Winterfeld, Flügeladjutant des Kaisers,
z» Führung des genannten Regiineiits kommandirt
Dritten. Gleichzeitig ist der Major von Plessen
«.-: . Generalstabe der l. Garde-Jnfanterie-Division,
«.-.-.« bereits gemeldet, unter Versetziliig zuni großen
Generalstabe zur Dienstleistung als Flügeladjutant
bei dem Kaiser konunaiidirt worden. �

Dem Justizminister a. D. Dr. Leonhardt ist ein
huldvolles eigenhändiges Schreiben de; Kaisers in�
gegangen unb der Stern der Großeointhure d»
Königl. Hausordens von Hohenzollern verliclseii
worden. �

Durch Königl. Berufung sind in das Herren-
haus eingetreten: Minister a. D. Dr. Friedenthal,
Graf Eulenburg-Liebenberg, Bruder des Minister-«»
des Innern, Kammergerichts-Prasident Meyer, Graf«
Matuschka-Greiffenelau und Eonnnerzienrath Cotickiiusk
aus Wiesbaden. �

Am 3. hat die in Berlin seit dem 9. Oel.- »«
versanimelt gewesene erste ordentliche Generalshn sc�
der acht älteren preußischen Proviuzen ihre Sitzunijs sn
geschlossen. �

Jn dem zu Straßburg erscheinenden ,,Elsässi1che1-
Volksblatt«« gelangte am l. ein von den Reichsrkggs
Abgeordneten Bezanson, Dollfus, Germain, Grad.

«»»«

Guerber, Heckiiiann-Stintzy, Jaunez, Schmitt-Batisto.-i. s
Simonis und Winterer erlassener Wahlaufruf i:-
die Gemeinderäthe als die Urwähler zum Land� -i:
ausschusse zur Veröffentlichung. Jn diesem B?
aufruf, erklärendie Unterzeichneiz daß der Wahlmi i«
den sie bekämpft hätten, weil er im Lande neii n:
nicht den Jdeen und Gewohnheiten entsprechex w�.
Rechte des Landesausschusses seien nnvollstiTs.-I-c.».
Jndeß könne der Landesansschusz allein arf --:e
Regierung des Landes einen Einfluß ausüben, «. r
eine Stinnne in Bezug auf die Landesgesetze nnb
das Bndget und könne in wichtigen Augelegenu um
feine Wünsche aussprechen Die Genannten erklssrcsss
schließlich, daß sie sich als Wahleoinitcs vereinigt
hätten und fordern die Genieitiderätlje auf, m:
unabhängige Wahlmäniier zu bezeichnen. �

Oefterreich-Ungarn. Die österreichisch-ungsr.ri«che
Regierung beabsichtigt zu den vorläufigen Beutel-klin-
gen behufs Abschluß des deutsch-österreichi {im
Handelsvertrages dieses Mal weniger Konunissk ·cn
abzuordnen, als dies im Vorjahre der Fall «:
Jn Anbetracht der darüber erhaltenen Mittlse In ex.
wird denn auch von der deutschen Regierung d�
Zahl ihrer Koinmissarien vermindert werden. An
den Vorberathungeu werden bis aus Weiteres nur
Delegirte des Reichskanzleramts, des Reichsschatzacknis
und des preußischen Handelsitiinisteriunis theisuely
wen; im Vorjahre hatte auch die bahrische Eli-gilt�-
rung in der Person des Geh. Raths May �neu
Bevollmächtigten gesandt. � Jn Jnusbriick is«- am
2. unter Theilnahme der Behörden und unter gro
ßem Andrang der Bevölkerung die erste protestaiisisclse
Kirche in Tirol feierlich eingeweiht worden. �-

Frankreich Jm französischen Flabinet trxirde
dieser Tage auch über den Marseiller Arbeiterkorgxesi
verhandelt. Wie es heißt, soll in einer der nisten
Sitzungcn desselben eine Adresse der in Losidsii
wohnenden nicht amnestirteii Conununards vorge. sie".
werben. Geschieht dies, so ist die Regierung cui-
schlossen, gegen den Kongreß einzuschreiten. �

England. Jn England rüsten sich die Parteien
zum Wahlkampß da die Auslösung des Parlaments
noch it· diesem Monat erwartet wird. �

__ Spanien. Die spanischeu Kortes sind am 3.sz Jm Palais des Sultans und auf der Pforte
eroffnet worden. Der Konseilspräsideiitinachte Niitzhat das energische Auftreten des englischen Vot-
theilnng von der Verniäljliiiig des Königs, welche»schafters einen so beunriiljigeiideii Eindrnck gemacht,
auf den 1. k.  festgesetzt ist. Becerra brachte das; im ersten Augenblicke vollständige Rathlosigkeit
be  der Deputirteiikaiiinier einen Antrag ein, iniherrschte Sir H. Lahard soll die prompte Aus-
welchen! der hohen Befriedigung der Kannner über
die Mildthätigkeit anderer Nationen den durch die
Ucberscljiveitiiiiliitg Beschädigteii gegeniiber Lliisdriick
gegeben wird. �

Nnmäliiew Der rnmänische Minister Bratiano
hat am 2. sein Entlassnngsgesuch eingereicht, der
Fürst jedoch dasselbe noch nicht angenommen. Die
9Jiotive, ans welchen Bratiauo sich zurückzuziehen
wünscht, sind noch unaufgeklärL Man verninthet,
daß die ungünstige Aufnahme, welche der sGesetz-
entwurf, betr. den Ankaiif der rnmäuischen Bahnen
durch den Staat, in den Sectionen gefunden, den
Entschluß herbeigeführt hat.

Montenegro. Die Bioutenegriiier sind unter
Miljanow in Kula Pepich eingedrungen; nach der
Einnahme von Velika Knla rückten die �ltonteue:
griner vor nnd warfen die albanesischen Abtheilungeii
über Brezonzitza znriick. �

Bulgarien. Fürst Alexander von Bulgarien
hat am 2. die erste gesetzgebende Versammlung seines
Staates mit einer Throurede eröffnet, in deren
Eingang der Fürst, nach der Begrüßung der Ver-
sammlung» der Besuche gedachte, die er bei dem
großherzigen Ezar und Befreier und an den Höfeu
der übrigen Großmächte abgeftattet habe. Die
�Eiis.drücke, die er von dieser Reise zuriickbringe,
seien anßerordentlich günstig für das Schicksal seines
neuen Vaterlandes nnd sehr ermutljigeiide für ihn

·.felbst. Bei seiner Ankunft in Bulgarien habe er
smit wahrhafter Genugthuung die große Liebe und
sTiuijättkjiickgkriiissschs », , toelcbebie Bevölkerung
seiner Person entgegenbringr. Er habe bei diesem

«. Besuche Gelegenheit gehabt, die Bedürfnisse der Na-
i uon kennenzu lernen, welche der beständige Gegenstand
« iuer Fürsorge sein werden. Es wird sodann nochmals

. n -- Dankbarkeit gegen den Czaren-Befreier Ausdrnck
gegeben und mit warnien Worten des freundlichen
und herzlichen Einpfanges erwähnt, den der Fürst
in Rumäiiieii gefunden habe, und die Absicht ange-
kün·t«igt, dem Fürsten von Serbien einen Besnch ab-

�anbieten. Nach einer Aufzählung der vorzulegenden
Geickientlviirfe verbreitete sich der Fürst über die

sAiifitiiiide in den östlichen Proviuzen, welche die
Regurnng in die Nothweiidigkeit versetzt haben,

»ii":ie.r einige Landestheile den Belagerungszustand
.-.u vsrhängein Weiter heißt es: ,,Obgleich die

- Jlinlzi in diesen Distrikten noch nicht vollständig wieder-
Hier« stellt ist, kann doch konstatirt werden, daß

.tebel sich nicht weiter verbreitet hat und ich
die Hoffnung, das; dasselbe in kurzer Zeit voll-

.n.u.ssjg verschwunden sein wird. Das Jahresbudget
Jdei Fürstenthiiitis wird Jhnen vorgelegt, ebenso
Seins: rsnsführliche Denkschrift, aus welcher sich er-

 ist daß, wenn auch unser Vaterland gewisse Reich-
tkkaxiizquelleii besitzt, welche künftig werden ansgeiiutzt
irsrpxn können, die gegenwärtigen Einnahmen doch
n- it davon entfernt sind, eine beneidenswerthe Fi-
naazkage zu zeigen. �

·"Jürkei. In den türkischen Gewässern ist wieder
ei» --nglisches Geschwader eingetroffen und der eng-
I um Botschafter Layard am l. seitens des türkischeu
sssin steriunis über diesen Vorgang interpellirt worden.
««  englische Botschafter antwortete, das Geschwader

I« --«e für jetzt in Vnrla fest vor Anker liegen
r».«en, könne später aber sich leicht nach einem
ein�: ren Punkte begeben, da England der Unter-
drülung der Christen in den asiatischen Proviuzen
der. Türkei nicht ruhig zusehen könne und auf der
Duschfiiljriiiig der Reformen in diesen Proviuzen
sbeiteheii würde. England scheiut hiernach den in
sdeni Programm des neuen türkischen Miuisteriums
fenihalteneii Versprechungen nicht zu trauen. Dieses
«Progranim bezeichnet nämlich als dringendste Anf-
gaven: l! die Ausfiihruiig der Reformen in Asien,
2! die sofortige Lösung der griechischen Frage,
welche bie Türkei anscheinend dadurch herbeizuführen
1--«."insiht, daß sie ein größeres Gebiet in Thessalien
s.btri1t, während sie einen Theil von Epiriis behält,
und 3! den Abschluß einer Anleihe. Der Minister
liest� Vluswärtigeiu Savas Pascha, hat den tiirkischen
Liotschafter in Wien, Edhem Pascha, beauftragt,
de« Eliaroii Haymerle die Versicherung zu ertheilen,
das,- bie Pflege der guten Beziehungen zu Oesterreich-
Uiigarii oen Gegenstand sorgfältigster Aufmerksamkeit
der neuen türkischen Regierung bilden werde. �

|H .-
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führung von Reformen in Asien, die Organisation
des Gensdarinerie-Corps unter dem Befehle Baker
Paschas, Amnestie für die wegen politischer Ver-
gehen exilirten oder gefangen gehaltenen Persönlich-
lichkeiten nnd die Bestrafung anderer fchnldiger Per-
sonen verlangt nnd dem Sultan bezüglich dieser
Fragen ein Ultiniatiini überreicht haben. Für den
Fall der Weigerung soll die Absetziiiig des Sultans
und die Ernennung feines Bruders Reschad Esfendi
�um Nachfolger, welcher unter die Vorniundschaft
Frankreichs, Englands und Oesterreiclyllngarns ge-
stellt werden solle, angedroht worden sein. Jm
Laufe des Sonnabends wurde der russische Bot-
schafter, Fürst Lobanoff, zum Sultan beschieden und
von diesen! in einer dreistüiidigen Audienz zuriick-
gehalten. Nach der Audienz beabsichtigte Fürst
Lobanoff, auf dem rnssiscljeii Stationsdainpfer nach
Livadia zu reifen, wo sich bekanntlich Kaiser Alexander
befindet. Aleko Pascha hat am 3. in Philippopel die
ostrnitielisclje Provinzial-Versam1nluug mit einer
Rede eröffnet, in welcher er auf das nunmehr her-
gestellte freundschaftliche Verhältniß zwischen der
christlichen nnd innhciiitedaiiischeti Bevölkerung, sowie
auf das unter der Bevölkerung herrschende Elend
und den schlechten Budgetstand hiiuoies, sich aber
jedksr Anspielung auf politische Angelegenheiteneutji .

Latidtagsvcrhattdlnagen.
Das Ab g e o rb n eteu h a u s wählte am 4. zunächst

zu Mitgliedern der statistischen Kontrol-.K"omn1ission
die bisherigen Abgg. Viiaueh Vircholv und Gneist.
Der Uiechenschaftsbericht über die weitere Ausführung
des Gesetzes vom 19. Deebr. 1869 betr. die Kon-
solidation preußischer Staatsanleihen wurde durch
einfache Kenntnißnahme erledigt. Der Gesetzentlourfbetr. das Verfahren in V! I« « s; »« », �
gciiheiteii wurde an eine besondere Konnnission von
14 Mitgliedern, der Entwurf eines Feld- und Forst-
polizeigesetzes an eine solche von 21 Mitgliedern
verwiesen. Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr. T.-O.:
Etat und Gesetz betr. die Verwendung der aus
Reichssteuern an Preußen fallenden Beträge �3
E�ti�ioueit!. �

äßrovintgielleö.
Jn einer am 3. in Breslau abgehaltenen Ver-

sammlung von Wahlmäiineru der nationalliberalen
Partei wurde die Eandidatur Dr. Lasters mit 53
Stinunen abgelehnt und die des Stadtrath Severin
sodann mit großer Majorität angenommen.

Slieguiß, 4. November. Das Programm für
die hiesige Ausstellung ist nunmehr festgesetzt. Die
Ausstellung soll am 14. Juni 1880 eröffnet nnd
am 31. Juli geschlossen werden. Zur Ausstellung
werden zugelassen: alle gewerblichen Erzeugnisse,
welche innerhalb des Regierungsbezirks Liegnitz». der
Kreise Schweidnitz, Steinau, Striegau und Walden-
burg gefertigt, zusammengestellt oder veredelt sind.
Gegenstände, welche aus besonderen Gründen zuge-
lassen werden, obwohl sie diesen Bedingungen nicht
entsprechen, niüsseii die Bezeichnung: »Nicht Aus-

sFortseßnng in der Beilage!

Ktrchlcche Nachrichten.
Am 22. Sonntage nach Trinitatis den 9. November cr.!

predigen in hiesiger evangelischen Kirche:Vorm« A. Poln.: Pastor LlbichhB. Deutsch: Derselbe.
Nachnns Pastor Schwarz

Anusivoclse des polnischen Pastors
Getaufh Den 31. Octbr. Max Carl Gottlieb, S.

des Productenhäiidl. Gottlieb Krücke hier, geb. den 2l. dess.Wim; den 2. zltovbr. Anna Maria, T. des Tagearb. Carl
Sandmauii hier, geb. den 21. Dctbr. c.&#39;� beßgl. Caroline
Auguste, T. des Hofekn Carl Mokrosz in Giesdorf, geb.den 21. Octbr.; den 7. d. M. Bertha Viartlkm T. des Vahnw.Christian ltiisock zu Wilkaiu geb. den 2. . M.

Getraut: Den 6. Noobn der Handelsniatiic Julius
Blekas hier-s. mit Fr. Cmilie Lonise Rosina, geb. Wegehaltptaus hies. d. V.

Gefiel-lieu: Den 29. Dctbn�liofina Caroline, jüngsteT. des .I!ofekn. Ernst Wolf zu Wilkau, alt 4 M. l2 T.
ben 31. Octbr. ber Tischlergesell Gar! Licht· hie-s» geb. auä
Ob.-Vrietzeii, alt 39 J. 2M. 20 23.; den 3. Novbr. Samba
Martha Clara, einz. T. des Niaschisieiischk kliobeki "arg-etin hies. d. V» alt 4 Ilsochciu den 5. d. M. sie. Anna ofina
Christiane Feiler. Fels. Eintritt-ich, des tue-it. Korbnnnstrs Aug.Feiler hiers. nc..«hucl. Wittwe, alt ex; J. 9 M. 2b T.

Das eoangelische Bienenei.



Bekanntmachung
J. ein Drittheil der Stadtverordneten 11115 D11� Bersanrrrilurns aus und zwar:

n. a!!s der l. Abtheilnng
die Herrerrz ?}11c1!t51111111111t l	1. »Tai-you, Zinnnernteister Zkreh und Kanfniann 1511611.

b. a!!s der Il. Abthciltttig
die Herren: Pciillern!eister« Etliche !!!!d starifnrann Hzt
zlia.

e. ans der III. Abtheilnng
die djerrenz Ulsruiaclzer Zcizionteli, Gasthofbesitier Yiehonlia und Bnchdrnclereibesil-er« Eritis.

Llnszerdem ist noch 511 wählen:
in der ersten Abtheilnng

ein Ersatz-«-Stadtverordneter fiir den z!!!!! Rathsherrn gewählte-i! Zioniglidjeii satritiitspRatlj Herrn
Dr. Hiarisch ar!f die Dauer von 4 Jahren.

Zur« Abhaltung dieser Wahleii haben wir 111111111; § 21 ff. der« Stiiotsprfrdrrrirns auf
Freitag de!! 28. November d. J.

Terntin in unsern! Sessiouszinuner anbera!!!ut nnd erfolgt die Stinnuribgerbe an diesen! Tage
1. fiir die Wiihlcr der III. Abtheilitrig von Vormittag 9 1115 &#39;/,11 Uhr,
2. 11. 1/�11 bis s-,12 Uhr,
3. � � � � I. � � » 7,12 bis 12 1I1	�.

Das Niihere wird den Herren Wiihlern noch durch besondere Cnrrende rnitgetheilt werden.
Stank-Blatt, den 6. November« 1879. D e r N! a g i st r a t.

Bekanntmachncag
Behufs Klafseusteuer-Verciulagiirig rsro 18811/81 1111	&#39;11t jeder· Eigenthümer eines» bewohutnis

lsjritndstiiifsss oder dessen Stellvertreter 111 der Zeit von!  i. bis l !. November er. einen zhiljllrrrxserr
z!!gefchicl"t, welcher nach der demselben beigegebenerr Vluleitunks an! l2. November e. von dem
Lvansrvirth refp. den iibrigen zhiirrsljattiiiizss-Bor-ständen genau 11115511f1111111 ist und arn l3. No-
vember e. roieder abgeholt werden wird.

Da nach § 12 n und l! des» Gesetzes» vom l. Vtai 1851 der Eigenthii!!!er« eines bewohnten
Grnndstiicks nnd jedes Farnilierrljtriirrt siir richtige Angaben oeraritwortliilj ist, diirfe!! wir wohl
erwarten, das; die Betheiligten D11111! gewissenhaftes 9111511111111111 der ·;5!"ihlbogen die Vorarbeiten zur
KlasseusteuerEinschälzrrrrg zu fördern 11111111111 sein werden.

Na!nsla!!, den 31!. October« 1871!.

II II II II II II II

Der Piagistrat

Becken 11.1 sit-nacht! n g·
Die Control-Verfan!n!lnng der fenerlöschpflieljtigeit Piannfchaften findet

heute des! 8. November· c. Viatsijiisk äk Uhr«

Namslam den 29. October l879.
Die» Spottzei-Veststiiiiittsrtg.

Mjsxtilitjc Mark
sind von! 1. Januar 18811 ab niit 6"»s« Zinsen z!! vergeben und sind 911111111111 bis 511111 8. Teebrx er
bei uns anzubringen. _

Na 11151a11� den 7. November« 1879. D e r N! a g i st r a t.

Das Buch  11113113121111:1.11:1:3 1110115111 Sonntar:
1111111: gross· Anzahl 1.1111 gründlichen Hksilriiigsir D11� 111111111: ! 6 r _ « s· T &#39; ·Leiden znrtFolge 1111111111. « Das Låertraiien detci PilbliitnriissH   u�

T II
Aopfcl- u. Ixnselxuerlrerr

. · , ,
B. Koscluvltz 1101111110111.

wendet sich der belviilsrsttsrr in diesen! 21.111111111111111111111131111: 
« o I

Frisch Ziefchoffene Hafen,II
ebhu

ftat

R one.

rnethode in irnn!er· griiszerenr Ptafie zu. Dieselbe tann von

abgegeben und franco ver-sendet.  
I

Jedermann leicht nnd ohne 11l111lI111f11111D1 11119111111111111111111gebracht werden. « Whcnleitner 
große Karpfen

e!!!pfi!!g und eurpfiehlt  
s

Olnges Buch, rvelrhesti Ths es! 
chtes �Q1in Leipzig nnd Basel gegen «» Pf. in Liriesrnarlen ver: 
»Ist-I so ß .  o
«» net! e! ger »Wer,

sendet, verdient dass grösste nnd rinbediiixitestss Vertrauen!jedes 1111111111111, denn die thatsiichliclperr Erfolge sind über: 
sorvie sämmtliche andere Bier-Sorten en!-
VW!� E. Wagner.

zeugend. Eil! Prospeet wird von obiger« fzsirnra g ratics

�l�0 les-An7«eig·e.
A111 5.  l. Mts. früh 5 [H111 rorselrictl

die vcrw. Frau! lcorlnnirelror
Icosinzr Pfeiler

im Alter von 84 Jahren.
&#39;I�i11�fbc11111bt zeigen dies 11101111111 01�-

gebonst 1.111
die liiaelprbiiobetaevc.

Zlecnligrurxp Sorurtirg Zutun! --,4 1121111�. m� �231111111111111111
Wiartinshortser

!!i!!!!!!t unter zhrficljernnxs prornpter Efseettciriirrg
n. Koschwitz.

900 zIlark
fi11D_111111 de»r hiesigen Sehr!hiuacher-Sterbe-Kasse

" Zur« amiutcwxzciiidu"111111111511111!"� « z« sollst« dgvpvthck bald H« vergeben�
u.  Arcqmt WiefneyRendant der Seh!!h!nacher-Sterbe-Kasse.

in allen Größen z!! billigste!! Preisen· Bei unserer Uebersiedelung 111111 hier treu-l«H C
d. Schwarm.

· J
Oppeln sagen !v!r allen unseren Freunden !!!!d

IHWZIUei offenes iindszeiri noch guter,Bekannten hierdurch herzlichst Lebewohb
 gedeckter Wagen stehen billig zum Ver- gamma� Lngbnbr� 1879��nul-ouxn

i l Die seit mehreren Jahren so beliebt gewordenen

-�-&#39;."" Zucker-H nun,
wattirt und gefntterh sind in großer Auswahl
auch dieses Jahr wieder· vorhanden !!!!d enipfelsle
dieselben einer 11111111111 Lieaihtunå T». itze.

nah Oma-..

&#39; Jsiir Zaljnleidenda
 �111 lslenriiszheit des:- �ä 18 ff. der Stiidteordnnnxi von! 311. 1.111111 181&#39;123 scheidet !!!it Ende dJ Sonnabend dc!! 8. November bin ich

persönlich in Namslan, Hotel znr gol-
denen Krone bei Herrn Schnnianru « i!!!!r!er
jNrx 4, 111111 9 Uhr früh bis 411l!: Abends
nnt uieinern

zKtktnr sur lrunlllrche Fahne,
xfchtrierzlofes Einsehen ganzer Gebifse u.
1 einzelner Jkiiljtte unter Garantie des natürlichen
sArrsseljerts !!!!d Gntpassens, Nervtödten,Plont-
bire!!, Reinigen re. anwesend.

Salichl-Präparate, Zahnpnlver, Zahn-
biirften te.

L. Galan,
1111111. 3111	1=�1�115t aus Oels i. Seht.
Breslauer-Strasze Nr. 23. I. Etage.

"·;-«-.:E Jst der 31111111111 einer! Leidrudcnsz3-21 anch besokgriißecregerrd oder scheinbar: hofs- «�·- 1111111161116, so toird er ans bcm Buche t « Itdlrikesiirlktaiiless n

.1� . .:«.-.i:-.- PS.- .1  �:"«.---«--..

einem»
an ; 1;.111 den! Blieb« Praktische «

Winke; für Kranke

wir· . « · f
. � _e111r1 F eo:�m. beziehen durch �I11. solzer-kenn 111Leipzig und Vase .

E«bringe hiermit z!!r Kenntnis; des geehrten
111115, das; ich die hiesige

Stadt-Mühle
a!!! l. d. ANY. kiiriflich iibernonunen habe.

J
Pirblit

Jch
. werde nicht !!r!r benriilst sein, jeden Auftrag von

Lohnuriillerei, rvo!!!it !!!a!! rnich beehrt, auf das
Pronipteste nach Gewicht ausznfiihren, sondern anch
stets alle Sorten bestes Wer, en- !!!!d Roggew
Mehl, sowie dito Fsrittertiie le auf Lager« halten
und den Detail-Verkauf  z!!·21.1l!·ihlpreisen! Sonn-
abend dcn 8. d. Pl. eröffnen. Durch strenge
Reellität werde ich rnir D115 Vertrane!! des geehr-
ten Priblikrirrrs z!! erwerben suchen.

Nan!s3la!!, in! November 1879.
Hochachtnngsvoll

F· Vogt, ouiiuekmcistctx
COSKSITIIHTOIOEQÆQEGTIÄER  TGDIAAMIIQKQJ k

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend ,
Jn den! Buche iiber« ists. �Finne�:- «

Auua-nlu-ilnmlhodo. welcher? schon seit1822 111 vielen Anflagerr erschienen ist, findet
fast iederArigeritranke etwas Passendes. Diedari!! errtlialterierr Atteste sind genau nach der!
Originale« abgedruckt nnd bieten sichere Ga-rantie der AechtheiL Dasselbe wird auf franco
Bestellung und Beischlriß der Frankirungss
inarke � Pi.! gratis versandt durch Trau-
gott. Ehrhurtlt 111 611-11111111111111111111! 111
Thüringer! nnd vieler! anderen Buchha!!dl!!nge!!,
sowie durch Fgerrrt Ewnltl Please! in
Nan!slan.

1134111 no« ßunga

U
E. 
D: 
O 
H?
D?V«
&#39;95 
Alb 
 - 
I
l 
l
l 
iAugenleiden! 
axuuxua�nv
i Jzas aqoxszngb 111p

igd�wnb�äff�fi�ng

324 schwarze

act-entsp-
Stück 7 Æiark 50 Pf»

P. Krämer.

1111111 hohen Adel und gcehrteir Pnblikrtin
von Stadt nnd Land die ergebe!!ste An-
zeige, das; ich das Akteuhefteri an! hies.
Königlichen Arntsgericht abgegeben habe,

s
nnd bin ich daher jetzt intStaude, die Arbeiter! meiner:
eehrte!! Krnrderi aufs? Schnellfte und Sauberste
erznstlellerä Es bittet Uhr! geneigten ZuspruchIIIIUICTIIIUQI ««,.,-s«,,Z eh» J.f.!..k



s......   Es« Ztsslsssszessssses
reiuwolleue Cailje·mirs, Zäeheuleiiiwaiity ge: F rsskxslsfdlkaskzfsfs
bleich; u. Creas-Leiuwaaud, Chissoss,Dowlas, s Erstaunen-esse
Shirtmxh Bettdeckeiy Hofeuzeugcy Barcheudq i emp ng und empfiehlt billigst
Lausa�s, Flauellh Sammete e Anm� EIN«
und viele andere Artikel empfiehlt zu __  Jm alte« sveohkcks.!gg�

ausser-gewöhnlich billigen greifen
Fürs »Colonial-Waiareii-Geschäft suche

die manufaciur- und MotlewaareuJsiancikung
einen Lehrling.

PS  elos
« , sVeriniethnngs Die vom Herrn AiegistrTaJr
E sBarasch nmehabeudegWohnung ist- 511 vermietheii1� &#39;nnb 1. Januar 1880 beziehbar. sltäheres ertheilt

, lZn erfragen in··gdergzgExped·.»d. VI.

G. Kluusktk Biichsenniacher.

Haus 4 Zininierin Küche, Entree und Beigelasz,
« ---� . V » �  � -- .1. Etage, wenn niithixz auch PferdestalL ist vom

 s  « i1. October ab zu veruiiethen bei« I lII? i Ltto zsa tin.. c I  n. IBerniiethiings Eine kleine freundliche
Rand, Funke, Dnopfz Eakanteriewaareivzdandktiiig on gross; en detail. : JIFHHZHYU halb Oder Ost« 1- Jmumr 1880 z« ver-

zwrTellaIb uÆ»Bka5·YtEdcKq»gå« » _ -____k-____si�lid!e5Fa er von ghan e- 1 i� un 11 1111-3111111 111  " - s � . « fg gliesteii Berliner Fabrikatå » p  »Es«   e«
Nacl beendeter Renovation resp. Vergrößerung ineines Geschiiftsloecils empfehle ich denifFmmwg Un» « »Um« V« W« Yspchnnmksgeehrten Pu likuin von Namslaii und Umgegend mein aufs Beste assortirtes Lager voii oben stehenden i 372 Uhk Ab Ylcstkcgcs Der Vorstand.

rtikelii zur cgeiieågteii Beachtung. Besonders euifnierksiiiii mache ich auf meine guten Strick-«- zum Besten der �mugegründeten Ijkzjjk
wollen, wel Je i ! bei Cntnahme von niiiidesteiis einem Pfunde, gleich 8 Docken, schon znni billigsteii kmderschme Ums z» stzzkjoujkugg von Dia.
Cl! BTOSspPVCETC "D" 3 Mark AVSEVT _ H» CUV · konissen für Krankenp�ege in Stadt und

s.  Kreis Naiiisliru findet.
_.--_ �-- .-�-�.�.�--�-»--«- .-..--..- L. Donnerstag» den Its. November

. f Abends V28 Um�Z» A ,  t u n g . Z eine
�f; Das Lager aufs Beste assortirt, J; » !r° als, Flaum-Hemden, rein well. Gesundheits-Uiiterjiickeii, sowie llnterhofeii für Männer, Z
T« rauen nnb Kinder, desgleichen woll. Kiiider-Lliizi"igcheii, Jäckcheiy Tauf: n. Iahtkleidcheiy ««cÜ
Q Shlipse u. Evas-sites, Handschuhe, Jagdstriiuipfr. Sockeiy Frauen: u. siiiider-Stri·iiiipfe, Z
H Filz- u. Flaum-Röcke, ferner såiiuntliche fertige Wäsche, auch für neugeborene Kinder re, p

enipsieljlt zu bekannt billigsten Preisen der gütigen Beachtung
ateeliior Teilung

1&#39;1ffel=� Alpaccas n. Lüster-Jackeii, Taillen n. Leibcheiy Herrentiichey seidene u. ivolleiie ....
� W
! in Grimnfs Ötel

JStzrkc die Wäsche und SchürzewFabrik Im kfitrt istatt- / « » l la e11 » ,· . . e ru en Qui« i ii ü lfllll� ge engt:
III-IV Sc,««««7«««! W» - lllie Firtlielieii lleriisssindteiiH V i e U Namslaiy in der Lliäl!e»dek«sSpiitliclkscheit Brauerei. _ VUIEMFUI · ««  «« 9

Lustspiel in 3 Akten von Iiodericli läeneilix.
« i e r 11 u f :

lllkiiiisell Uebermuth,
Posse in 1 Akt von A. Berlin.

Zu reclit ziililiseielieiii Besuch wird iiii Inter-

�f- Das große PelzwaareteLager �-
».,» 171. Boden, Ftürschney Breslau,

Rm 3o parterre, l. und ll. Enge,
empfiehlt feine Herren- J el!=� Reise» Jagd: und Livrec-Pelze, für Damen Geh-
nnd Reisedpelzuiäictel nach den neuesten Faeons mit echt Lyoner Seidensaminep Seiden-
rips, Wollrips und Stoffbezicgeir. Große Zliisivaljl von Damen elz arnitiircn in gebet,
Mart-er, Ner , Zins, Feh,» Bisatm Skuiiks und Scheitelasfez Hi» Ficke, Jagdmuffeiy
Schlittende en und verschiedene Pe1zniiitzeit. »Ncrz-Pclze von 120 Mark an, Damen-Jackeu von 18 EUif. an, Herr ein-Geh- und Reisepelze von Nin. 75, Jasdjnnffeu und
Ficßsäckc von 4.5G Rot. an, Damenpelzc mit Beizug von 6 ! Mk. an, isain-, Feh-
nnd ScheitelasfcmRiiiffeii von M. 7.505 an, Jltis- und Nerzutiiffeic von 18 M. an,
iniitirte Skuuksinif en von 6 Mk. an, Kiudergarnittircn von 3 Mk. an, Comtoir-,
Hans- und Jagd-L öde von 30 Mark an. Gleichzeitig empfehle 111ei11 reichhaltiges Lager
modgnlkerfßerrein nnd Danceii-Pclzbcziigstoffc, soioie fertiger Danicnpelzbeziigemn er an .z Alle angeführten Gegenstände werden unter Garantie der billigsteii und reelljteii Be«
biennng geliefert. Umarbcctnngcic und Niodcriiisiriticgcii von wen? cnstäicdeic

G Vzioutag 15151-171071�!: ladet« ·zuii1
anfwAbendbrot

sreundlichst ein Brockt
" Zii·iii««"sp

Wnrst-Abendbrot
aufDinstag den ll. d. NR. ladet freiuidlichst ein

C�. inwuleli, Gastioirth stlaserneustrx
»»---...---»F1-Lh:3�k!!fleitd!�»   - «»

Zur Ktrmes
versbniideii mit Gäufeabendbrot unde

werden in meiner eigenen Werkstatt, wenn dieselben auch nicht von mir gekaut ind, bestens Tauzvgkgkzkkgkky
besorgt. Auswahl-Sendnngen werden ohne Speseiiliisrecljiiiiiig portofrei zngesandt auf Diustag de» H» d. OF» ladet fromm,

Fiichse, �!!kardcr, Jltis und Fischottern werden beim Einkauf von Pelzivcicireii Hchst ei» &#39;  k
in Zahlung angenommen. �c e?

» Gajtioirth in· Obiscliaux

«ZiIE««TasIzincisik
M. 15011870, Æiiirfeiinerx Jäceslmu, Mitte; 35.

Diefberiilsiiiguiiud sich vorziiglich bewährendei�J!ie Jzkjiekellwllutzensubrik« « auf Sonntag dcu 9. iälleibit! frennbllicbft ein&#39; · ° . PCS « 10l�.CMI » Joseph kränke! «:  «« s s�-
  liier eIIiPsielJlt ihr Lager von
111m A. Wpifß Bein-i, L0thki«gck-Stk. 48 ist Zsujkkekp U. Yigsjwgqgm auf Seusstssg den 9. d� Icidzfrcilgiltdäjigåitif
durch und! 511 beziehen. und fiihrt die Reparatureii in dieser Brauche I&#39; Satt-se: Herren� l�0»fp»f.»

E. Wagner. ans das Sorgfältigste ans. Nebst Beilage.

«· IVerniiethiingI Eine Wohnung, bestehend «

esse des guten Zwecks ergebenst eingeladen. _



Zlseikage zu Yo. 87 des ,,Yamgl«auer grtabtßfattes�.
Nasnslam Sonnabend, den 8. November 1879.

ftellnngs-GegenstaItd« tragen. Die Anmeldung der

Einlieferung bis zum I. Juni 1880 zu erfolgen.
Verbnnden soll werden eine Ausftellung von Garten-»

&#39;15 Männern, welche anf seine Ankunft gewartet
Ansstellungsgegeiiftände hat bis zum l. Januar, die � hatten, umringt, bedrängt, mit allerlei Schiinpfredeti

überhäuft und ihm schließlich Sand in die Augen
geworfen. Jn feiner Nothweljr griff der Förfter

Feld- und ForsLErzeitgItiffeJI und Geräthscljaftetustiacls dem Ldirfclffiiuger nnd drang ba111i_t_a1_1f die
sowie von Alterthiitstertt und Kimstxjegenstiitideii.fAitgreifer ein, bis es diesen gelang, den Hcrfchfiiicger
Die Plahtuiethe betrügt pro Qnadratnteteuu. in;
den Gebäuden Blideufliiclje 8 Mk» Waudfliiclfe Zjzn richten.

seinen .L!c"iuden zu entreißen, um denselben gegen ihn
Der Förster zog hierauf seinen mit fich

Mk., Bodeufliiclje fiir freistehende Gegenstände lxzffiihretiden geladenen Uievolvcsr hervor nnd feuerte
Mk» b. in gedecktetu seitlich offenen Hallen /l Ach-anf die sich ihm znstiirzeude Menge bliudlitigs ntehrere
c. in uugedeckteui Raunce 1,50 Mk.
zahl wird l Quadratmeter berechnet. Von den in
der Llicsftelliiiig verkauften Gegenständen sind 5 pEt.
abzugeben.

Görlitz, 2. November. IEiu Abgeordneten-
feftjj Zu Ehren der bisherigen Abgeordneten fand
gestern hier ein Fest statt, wie  in ähnlicher
Weise hier wohl noch niemals stattgefunden hat.
Die liberale Bürgerschaft gab dieses Fest den bis-c
herigen Abgeordneten, den Herren: Dr. Paar,
Lüders und Halberstadt Wie bei den früheren
Wahlen hatten die Wiihler der-Stadt Görlih bis
anf einen kleinen Bruchtheil liberal gestimmt, trotz-
dem errangen den Sieg bekanntlich die Konservativen
mit ihren Bundesgenossen, einer neu gebildeten
Partei, welche sich gemäßigt liberal nennt, da
den Eonseroativeic gelungen war, die Stinnneu der
läudlicheu Bevölkerung zu erwerben. Die Partei
der gemiiszigt Liberalen mag ungefähr denselben
politischen Standpunkt einnehmen, wie der neue
Wahlverein in Breslau. Die überwiegettde Viel»-
heit der Bevölkerung der Stadt Görlitz hat fiir
ihre neuen Vertreter auch nicht die leisesten Sinn:
pathien, es ist daher sehr erklärlich, daß den abge-
tretenen Abgeordneten zu Ehren ein Fest gefeiert
wurde, bei welchem die Gesinunugeti der Bürger:
schaft zur Geltung kamen. Das Fest fand in dem
Saale der Reichshalleu statt. Wohl an 10.11! Per-
sonen betheiligten sich an der Festlichkeit, obwohl
der Zutritt nur durch vorher ausgegebene  Eintritts:
karten zu erlangen war. Die früheren Abgeordne-
ten wurden durch einen imposcnitett Fackelziig aus
der Wohnung des Dr. Paur abgeholt und bei ihren 
Erscheinen aus der Straße und bei der Lliikittift am
Hause der Festlicljkeit von der nach Tausenden ziih-
lenden Bevölkerung, welche die Straßen belebte, mit
weithin schallenden Hochrufen begrüßt. Dr. Pater,
welcher den Wahlkreis 18 Jahre vertreten hat, er:
hielt eine Adresse mit fiinfzehntaiisend Unterschriften,
in welcher dem langjährigen Vertreter des Wahl:
kreises der Dank fiir seine Thiitigkeit als Abgeord-
neter ausgesprochen wird. Das Fest, unterstützt
durch die hiesige Stadteapelle und drei Gefangner-
eine, verlief in der würdigften Weise.

� Am 30. October ist in Görlih von den
Connnutialftäiideii des dNarkgrafetttljittiis Ober-Laufitz,
preußischen Antheils, fiir das durch Berufung des
Herrn v. Sehdelvih zum Oberpräsidenten von Schle-
fieu vaeant gewordene Amt eines Landeshcritptntatttis
der Ober-Lanfitz Herr Graf von Fürstensteiii auf
Ullersdorf gewählt worden.

Hirschberg, 2. Nov. Wie aus Berlin ge-
meldet wird, hat die Staatsregierung zum Bau
einer Eisenbahn von Hirschberg nach Schtniedeberg
571,000 Mark bewilligt, und so diirfte denn der
lang gehegte Witnfclj der Betoohner des Hirfchberger
Thales dencnächst zur Verwirklichung kommen.

Bolkenhain, 2. Nov. fAblehnender Be-
scheid] Die hiesigen beiden Gerichts-Vollzieher
waren bei der KaiserL Ober-Poft-Directioit in Liegnitz
um unentgeltliche Stundung von Post- und Franke-
Beträgen eingekonuuen, haben darauf aber einen
abfchlägigeu Bescheid erhalten unter der Niotiviruug
daß bestinunungsiniiszig nur fiir die Dienstsetidiiitgen
der Staatsbehörden bez. solcher einzelner Beantten,
welche eine Staatsbehörde vertreten, die unentgelt-
liche Stundung stattfindet Nach § l6 der Gerichts-
vollziehersOrdnung werden die Gerichts-Vollzieher
bei den Lltntsgerichteti angestellt und find soncit
weder eine selbftftändige Staatsbehörde, noch solch
einzeln stehende Beainte, welche eine Staatsbehörde
vertreten.

Ober-Glogau, 30. October. Als der an der
KönigL Försterei zn KleitkStrehlitz angestellte Förfter
Gebauer am 27. b.� Abends gegen 9 Uhr über den
dortigen Ring schritt, wurde er von etwa 10 bis

Als dllciiiittcalslScliiifse ab. Hierauf machte er sich fchleicuigst cius
;dem Staube, denn in Folge der abgefeuerten Schiisse
rottete sich fast die ganze Bevölkerung saunnt ihren
Polizeiorganen aus dem Schauplcitze zusammen.
Nach kurzer Zeit kehrte der Förster, mit eiuetn an-
deren Hirschfätizser versehen und den geladenen Re-
volver in der Hand, zurück, um angeblich nachzu-
forschen, ob er seinen abhanden gekommeuen Hirsch-
fänger finden würde und um zu hören, ob irgend
Jemand durch die von ihm abgefeuerten Schiifse
getroffen toorden ist. Hierbei wurde er von dem
zicscitumeiigerotteteit Volke erkannt, nnd mit einein
Wuthzjeschrei gingen sie auf den Förster los, der
sich nach Kräften wehrte, bis der dort stationirte
Geusdarin sich seiner annahm nnd denselben vor
einer voranäfichtlichen Lhitchjustiz rettete. Einer der
Angreifer ist durch einen Schuß schwer verlegt
worden. Der Vorfall ist dem hiesigen Anttsgericht
znr Anzeige gebracht und der königl. Staatsanwalt-
fchast zur weiteren Veranlassung überwiesen.

L o e a l e s.
�i·. Name-lau, 4. Novbr. fArinett-Vcrein.

� R«leiukinder-Bcwahrattstalt.j Nach dem
in der gestrigen GeneralsVersanuuliciig des hier seit 2
Jahren bestehenden Arnieitvereists vorgetragenen Ver-
waltuiufsbericlfte des: Vereinskcissirers Herrn Pfarrer
l	·. Smolka von hier, variirte die Zahl derim verflosse-
nen Vereinsjctljre Unterstühtettzwischen 72 nnb W, und
sind fiir jeden Llrtneti durchschnittlich im Sotnmer-
haibjahr eine lltiterstiitziiiig von 1 M. 50 Pf., im
Winterhalbjahr eine dergleichen von 2 M.
Monat gezahlt worden. Die Zahl der Vereins-mit�-
glieder betrügt gegenwärtig nur l46, da leider
mehrere IJiitglieder aus kleinlichen Rücksichten und
aus Vcangel an Verständnis; fiir die Zwecke des
Verein:- aicsgeschieden sind. Die Gesanunteinuahme
des Vereins betrug pro l878,s7·.! 1566 M. 25 Pf.,
17 M. l0 Pf. weniger als voriges Jahr. Die
Ausgabe betrug 1540 M. us! Pf., so daß ein
Baarbeftand von 25 M. 60 Pf. verbleibt. Außer
diesen! Baarbestaude gehört dem Vereine noch ein
Eapital von 100 Mark 23 Pf·, welches bei dem
SparkafseikVorfchicß-Vereine zinsbar angelegt ist.
Bei der Wahl der Vorstandsmitglieder wurden der
Vorsitzende Herr Vürgertneister Sinne, der Stellver-
treter nnd der Vereinskcissirer Herr Pfarrer Dr.
Smolka, der Schriftfüljrer Herr Pastor Schloartz,
sowie die bisherigen Herren Arntenpfleger siinnutlickl
wieder-, Herr Pastor Abicht von hier aber neuge-
wählt. 11111 die mancherlei Bedürfnisse fiir den
Winter decken zu können, wurde noch beschlossen, in
der Stadt eine Sammlung vornehmen zu laffeu und
hat der Leiter des städtischen Waifenhaufes, Herr
Diakon Lenz, sich erboten, sich dieser Sammlung zu
icnterziehen. � Der Verein zur Errichtung einer
nach dem Oberlinscheu Piufter zu leitenden Klein-
Kinder-Betvahranstalt hat sich an dem gestrigen
Abende nunmehr konstituirtnnd zu seinem Vorfiheiidett
Herrn Pastor Abicht, zu dessen Stellvertreter Herrn
Pastor Schwarh nnd 511111 Schristführer den Leiter
des städtischen Waisenhauses", Herrn Diakon Lenz,
gewählt. Von dem Projecte, mit diesen! Vereine
auch eine Lliistcilt fiir die innere Biissioii zu errichten,
ist Abstand genommen worden, denn mit vollem
Rechte wurde geltend getüncht, daß, so lebhaft auch
sonst das Juterefse fiir die s!leiukiuderbetoaljranstalt
in der hiesigenEinwohnerschaft hervortreten diirfte,
sich doch gar keine oder nur sehr vereinzelte Freunde
fiir das Wesen der inneren Misfiott finden würden.
Ob nnd wieweit mit diesem Vereine eine ambulante
Krankenpflege durch Diakonissiutten zu verbinden sei,
wurde späterer Beschlußfassung vorbehalten.

«.-J

Landwirthschaftlichcek 
Die Sojabohne.

K11. Zu den jiiiigftesy allgemeines Jntereffe
erregenden landwirthschaftlichen Nenheiten gehört
fuustreitig die aus Asien eingeführte Sojabohne.
; Zu ihrer vielseitigen Encpfeljliticg dient insbesondere
·ihr reicher Gehalt an Eiweiß- und Fettftoffen, ihre
Widerftandsfäljixjkeit gegen die Ungutift des Wetters
und ihr hoher Ertrag. Sie könnte hiernach die
sslöiiigitt der Bohnen genannt werden. Jnfolge der
fihr nachgerüljtkiteti Vorzüge hat sie denn auch fchnell
allgemeine Verbreitung gefunden nnd wird, wenn
auch noch innner nur versuchsweise, schon allerwärts
angebaut. Die Physiognomie der Pflanze gleicht
der unserer stranchartigen Gartenbohne, jedoch mit
mehr nesselartigent Gepräge und Stengel und
Schötcheii find rauh, fast borstig behaart. Auf
guten: Boden entwickelt sie ein tingenieitt üppiges
Wachsthum, so daß 4 Pflanzen einen Quadratmeter
Landes vollständig zu überwnchern vermögen. Jn
den Blattwittkeln sitzen die kleinen, lllafarbenen
Schmetterliiigsbliithett und zur Zeit der Reife, die
bei kräftigen: Staude allerdiugs bei uns erst im
Monat Oktober erfolgt, erscheint die ganze Pflanze
mit Früchten behangen, die in Büschelu zu 2, 3
und mehr beisammen sitzen. Von zwei mir vor-
liegenden Sträuchern zählte der schwächere 140
Schötclfett mit je 1 oder 2 Saaten, der stärkere
dagegen hatte deren an 300 mit l, 2 nnd 3 Samen.
Die rundlichen, gelblichgrünen, etwa erbsengroßen
Bohnen sind der ftrohgetben, runden Gartenbohne
ihrer Form nach ganz ähnlich. Vom Froste leidet
die Sojabohue nicht bald und so sie auf dem Felde
nicht vollkoinnien angreifen sollte, erfolgt dies wirk-
sam an jedem trockenen, lustigen Orte, wohin sie
mit Stroh und Hiilsen zu diesem Zwecke gebracht
wird. --� Jhre Llitssaat erfolgt Anfang Mai anf
gut 511bereiteten1, in alter Düngerkraft ftehendem
Boden. Frischer, unverwester Dünger sagt ihr so
wenig zu, wie jeder andern Bohne. Die Ausfaat-
menge beträgt, je nach dem von der Bodenbefchaffen-
heit zu erwartenden geringern oder üppigern Wachs-
thum 10 bis 20 Pfund pro Morgen. Es gilt hier
die alte Saatregelx Je besser der Boden, desto
weniger ist an Saatgut aufzuwenden. Der Ernte-
ertrag kann zweifelsoljtie unter nur einigermaßen
günstigen Verhältnissen ein 2U0facher und darüber
sein. Die Zubereititttg der Bohne als menschliches
Nahrungsniittel erfolgt in gleicher Weise wie bei
unsern Gartenbohne» Dem Uebelftande, daß sie
schwer weichkocljt, ist durch vorheriges Einquellett
und andere bekannte Mittel leicht zu begegnen.

Vermischtesk
fPoftverbiiidung mit Australien] Durch

die Dampfer der �Orient Line� wird zwifchen
Plytnonth und den australiscljeii Hafenorteu Adelaide,
Nielbouriie und Sidney eine in der Regel monatlich
einmalige Verbindung uuthalten. Mit diefenSchiffen,
deren Abgangszeiteti iudeß nicht im Voraus festge-
seht find, können auch Brieffenditngem mit Ausfchluß
von Einschreibsendungen, nach Australien befördert
werden, wenn dieselben die Bezeichnung �via Ply-
1no11tl1� by private ship� tragen. Das Porto für
die dem Frankirtiiigsztvatige unterliegenden Sendungen
beträgt fiir Briefe 60 Pfennig fiir je 15 Gramm,
fiir Drucksachen und Waarenproben 10 Pfennig fiir
je 50 Gratian, fiir Waarenproben jedoch mindestens
15 Pfennig.

fDentliche Packetauffchriften.] Für die
Sicherheit und Pünktlichkeit in der Beförderung der
der Post anvertrauten Packete ist es unbedingt noth-
wendig, daß jedes einzelne Packet nicht allein mit
sdanerhafter, sondern auch mit durchaus deutlicher
Aufschrift versehen sei. Nantentlich muß der Be-
stimmungsort auf dem Packet in recht großen, stark
aufgetrageneu Buchstaben angegeben fein, so daß er
auf den ersten Blick in die Augen fällt, und auch
bei Licht, sowie während der Fahrt in den Eisen-
bahn-Posttvagen leicht gelesen werden kann. Jst der
Bestimmungsort nicht eine größere bekannte Stadt,
so muß feine Lage durch Hinznfügung der Provinz,
des Bezirks u. s. w, näher be5eich11et werden. Bei
Verwendung von blauem oder sonst dunkelfarbigem
Packmaterial ist die Auffchrift auf einem der gan-



zen Fläche nach aufzuklebenden Stück weißen Pa-
piers anzubringen. Gedruckte Packetaiifschriften siiid
erfahrnngsmäßig am deutlichsten, doch darf der
Name oder die Firma nnd der Wohnort des Ab:
senders in deii Packetaufschriften iiiir kleiii und nicht
hervortretend gedruckt sein. Eiii Bogen mit Mii-
ftern zu Packetaufschrifteii nebst Angabe der Drncke-
reien, von welcheii vorschriftsniäßige Packetaiifschrif-
ten zu beziehen sind und der Preise, ist bei jeder
Postannahmestelle aiisgehängt.

Hamburg, 2. November. Jn Altona wurde
vorgestern Abend der Lieutenant Graf Blücher in
feiner Eigeiischaft als Ronde-Ofsizier bei Revision
des Schießstandes bei Bahrenfeld von drei Strolcheii
überfallen uiid blutig geschlagen. Der Nachtivächter
fand den Ofsizier blutend im Graben. Leider sind
die Wegelagerei: entkommen. Maii glaubt, daß hier
ein Akt der Rache vorliege.

�- Wie die Berliner Gewerbe-Lotterie Jemand
auf&#39;s? Krankenlager werfen kann, hat ein armer
Arbeiter in Spaiidau an sich erfahren niüssen. Jhn
hatte das Glück bei der Gewerbelotterie derart be-
günstigt, daß er auf seine Loosiiiiinnier ein präch-
tiges Pianiiio gewann. Der Director des Eta-
blissements, in welchem der Glückliche arbeitete,
erbot sich, letzterem das Jnstruiiieiit für 750 Mark
abzukaufen, allein der Mann glaubte wahrscheiiilich,
beim Verkauf in Berlin ein besseres Geschäft zii
niacheii, er schlug das Anerbieten aus und inachte
sich aus den Weg nach Berlin, um seinen kostbaren
Gewinn in Empfang zu nehmen. Der Zudraiig
zu der Gewiniiaustheilung war jedoch so bedeutend,
daß an eine baldige Aushäiidigung des Piauiiios
nicht zu denken war und zu seiner Bequeiiilichkeit
beging der Mann die Leichtfertigkeit, sein Loos
einem fremden Manne aiizuvertrauen, der sich freiind-
lichst erboten hatte, dem Arbeiter das Piaiiiiio nach
Spandau nachzusendeiu Anderen Tages erwartete
der Letztere mit Freuden die Ankunft des Gewinnes,
aber vergeblich; weder der gefällige Mann, iioch
das Piaiiiiio ließen sich sehen und so blieb dem Ge-
täuschten iiicht Anderes übrig, als selbst iiochinals
nach Berlin zu reisen, um dort zu erfahren, daß
sein Gewinn � abgeholt sei. Wo derselbe geblieben,
hat bisher iiicht ermittelt werden können, soviel
aber ist sicher, daß der Arbeiter sich von einein
Schwindler hat dupireii lasseii. Jetzt muß derselbe
das Bett hüten, denn der Aerger hat ihn krank
gemacht..

� Jn einer Chemnitzer Restauratioii ver-
suchte man vor wenigen Tagen, einem der fegt sehr
in Gebrauch gekonin1enen Guinmi-Billardbälle an
einer Gasflamme ein Zeichen einzubreiiiieii, um ihn
besser unterscheidbar zu niachen. Dabei ereigiiete
sich der benierkenswerthe Vorfall, daß der Ball,
sobald er an die Gasflamme gebracht wurde, Feuer
fing und zwar in der Weise, daß die Flainnie sofort
meterhoch eniporschliig. Die weiße Farbe des Balles
war, iiachdeiii man die Flamme erstickt hatte, ver-
schwunden.

� [Cholera in Japan.] Eine fürchterliche
Cholera-Epidemie wüthet in Japan. Jm April
wurden die Gräber einer Anzahl Soldaten, die
1877 an der Cholera gestorben waren, behufs der
Vollziehung religiöser Riten eröffnet, und sofort
wurde der ganze District wieder von der Epidemie
befallen. Bis Mitte August waren mehr als 40,000
Todesfälle vorgekommen, und bis Ende September
solleii, wie man glaubt, gegen 100,0 -0 Personen
der fürchterlichen Pest erlegen sein.

[Barbierprüfiiiig.] Examinaton Wenn Sie
mit Jhrem Geschäft auch Hiilfeleistuiig für Zahn-
kranke verbinden ivollen, so inüsseii Sie sich iioch
einer kleinen Prüfung über den Bau des nienschli-
chen Körpers unterwerfen. Also zunächst, wie viel
Zähne hat der Mensch? s�- Barbier: Wozu brauche
ich denn das zu wissen? Und wenn einer vierzig
hat, zieh ich se ihm alle raus.

[Ein Räthsel.] Schulmeister: JetzhJhr Kin-
der, will ich Euch einmal ein Räthsel aufgeben.
Was ist das: Wenn man jung ist, so wüiischt man
es, und wenn man? hat, so wünscht man es gar
nicht mehr? Peter: J weiß es, Herr Lehrer!
Schulmeisterz Nun so fag�s, Peter! Peter: E Frau!
Schulmeister: Wer hat Dir das gesagt? Peter:
Mei Vater! Schulmeister: �S ist nicht ganz un-
richtig; � �s ist wahr, es paßt; � aber eigentlich
hatt� ich das Alter gemeint.

Josephine. 
sFortsehiiiigJ

Doch sollte bald eine angenehme Abivechsliiiig
in diesem einförmigen Stilllebeii erfolgen.
Herrmann�s Univohlseiii gab hierzu Veranlassung.
Als der Mai, dieser in Norddeutschland weniger
wunderschöne als iiaskalte Monat, in den Orcus
hinabgestiegen war, wurde von dem Arzte der Frau
Herrmann eine Verordnung erlassen, ivelche gewöhn-
lich das stille Zugeständnis; in sich schliefzt, daß
alles ärztliches Wissen nur Stiickarbeit ist, zuletzt
an die Natur appellirt werden muß, eine Verord-
nung, die in den Worten: »Reise nach Genf« gipfelt.
Der alte Kaufherr hatte dieser Verordnung nichts
zii entgegiieii; seiiieiii Kapitalconto that die Reise
nicht wehe und seiner Bequemlichkeit, seiner Uiige-
zwuiigenheit, die er eifrig liebte, konnte sie in sei-
nen Augen nur förderlich sein.

Anfangs Juni trafen die Reisenden, Frau Herr-
inaiin nebst ihrer Gesellschaftsdame Josephine, in
Genf ein. Die Mutter Theodor�s hatte offenbar
sehr gealtert, sie fühlte sich von der Reise niehr
als gewöhnlich erschöpft und ward darum um so
wohlthueiider von der Hiiigebung berührt, welche
Josephine ihr jetzt widmete.

Oft sprach sie mit dem jungen Mädcheii vom
Tode, vom Jenseits und sonstigen Dingen, welche
das kraiike Herz einer Gläubigeii erquicken; oft
auch warf sie einen Blick zurück in ihr eigenes
Leben und es zeigte sich dann immer, daß ihr nur
ein einziger leuchteiider Stern in ihrem, von Reich�
thiini gesegiieten Dasein freundlich zulächelte, iiiid
dieser Stern war das Kind, welches sie unter dem
Herzen getragen, erzogen, vor den rauheii Händen
ihres Gatten geschiitzt und nun schließlich doch iiicht
in ihrer Nähe zu halteii verniocht hatte. Josephiiie
horchte ihren Erzählungen stets mit besonderer Auf-
inerksamkeit zu und erfuhr denn auch endlich i1iiver--
hüllt, durch ivelche Gründe der Aufenthalt Theo-
dor�s im Auslande bewirkt worden war.

»Das Mädchen, das er liebte, war eiiist seine
Gefpieliu«, hatte Frau Herriiiaiiii gesagt, ,,doch ein
uiiseliger Zwist zivischeii den Vätern beider Kinder
hatte auch sie völlig getrennt«

»Und worin bestand dieser Zwist der Väter ?"
wagte Josephiiie leise bebeiid zu fragen.

»Es ist die alte Geschichte, Josephine, eine Ju-
geiidliebe! Die Mutter Josephinens schlug die
Hand Jürgeii Herrmaniüs aus; Arnoldi, damals
ein junger, feuriger und hiiireißeiider Bewerber,
führte die Braut heim und mit ihr � ach! �
auch den Haß des iiiitbewerbenden Freundes«

»Wie uiiedel handelte dieser Freund!« eiitfuhr
es den Lippen des Mädchens.

»Der Haß meines Gatten«, sprach die Kauf-
fraii weiter, ,,war veriverflich, das ist wahr. Mich,
die ich das Verhältniß iiicht kannte, ersah dieser
Haß zum ersten, unschuldigen Opfer. Jch war
damals nicht mehr jung und nicht mehr schön, aber
ich war doch ledig und � reich. Mit meinem
Reichthume und seinem Hasse warf Jürgen Herrmanii
seinem Freunde Arnoldi die Schlinge des Verder-
bens um, � triumphirtr. Jch konnte dabei nichts
thun, da ich es zu spät erfuhr. Ein von mir nach-
träglich gemachter Versuch, Arnoldi meine Sym-
pathie durch thatsächliche Hülfe zu beweisen, schei-
terte an dem noch in der Noth iiiigebrochenen Stolze
und an dem Gefühle der Verachtung, welches diesen
Mann gegen Alles, was Herrniann hieß, erfüllte.«

»Und die Kinder sahen fiel! niemals mehr wie-
ber?" fragte Josephiiie mit gesenkten Wimpern.

,,Jii ihrer Kindheit sahen sie sich nicht mehr.
Später aber wußte der Zufall oder eine alte An-
hänglichkeit es so zu fügen, daß ihre Augen und
� o, welch&#39; eiiie Jroiiie des Schicksals! � auch
ihre Herzen sich fanden!«

»Warum nennen Sie es Jronie?«
»Weil aus dieser Liebe nur Leid, niemals aber

Freude erblühen kann! Auch dürfte es iiiöglich
sein, das; das Mädchen seine Eltern an uns durch
das Uiiglück unseres Sohnes rächen will.«

Josephine wankte bei diesen Worten auf ihrem
Sitze. Sie machte wie unwillkürlich eine abweh-
rende Bewegung mit der Hand, worauf die Kauf-
fraii, mit dem Kopfe schüttelnd, fortfuhr:

»Es fließt in ihren Adern fremdes Blut. Jhr
Vater war ein Jtaliener, ihre Mutter eine sanfte
Norddeutschr. Zwar erfreuen sich die Kinder aus
solchen Ehen gewöhnlich vorzüglicher Reize des
Körpers, selten aber einer treuen, schönen Seele«

Fraii Le te

»Nicht doch, nicht hoch!" rief Josephine undsäh dabei wie bittend in die hellen Augen der alten
ame.
,,Weshalb so aufgeregt, iiieiii K�iiid«.-�« fragte die
re.

· ,,O, ich möchte der Schntzengel aller Liebenden
sein«, erwiderte das Mädchen, ihre Hände faltend,
,,ich inöchte sie vor den Vorurtheileii der Welt be-
wahren uiid vor den eigenen Zweifeln behüten!
Ein Mädcheii, das so geliebt wird, wie Sie von
Jl!reni Vater erzählen, kann nicht ihre Liebe ver-
ratheiiwollen um einer trüben Vergangenheit willen l«

,,Ei, ei, Josephine, wie werden Sie plötzlich
bered»t!« sagte die Kauffrau lächeliid, indes; sie ihre
entkraftete Hand erhob, um zum Scherze mit dem
Finger zu drohen. »Es scheint mir fast � �
Ach, auch Sie lieben?"

VI.
Trotz der wunderbaren Naturschöiiheiteiu trotz der

göttlicheii Atmosphäre, welche die freie Stadt Geiif
unis·ihließeii, bewirkte der Aufenthalt in dieseni Orte
fiir Frau Herrniaiiii keine Besserung ihrer Gesund-
heit. Das Uebel wuchs iiiit der Zeit zu einer be-
Jorgiiißerregeiiden Größe, und da es nach·Josephi-
sneiis Ueberzeuguiig vorzugsweise ein Geiiiiithsleiden
zwar, hervorgerufen diirch die rasche unerwartete
;Treiinung der« alten Dame von ihrem Sohne, so
Fbeschlosz das junge Mädchen, in einein Briefe an
jden Kaiifherrii Herriiiaiiii ein offenes Wort zu re-
1den. Allein ihr Beschluß wurde von dein Wunsche
Ider Kranken, das; ihr Gemahl sie baldigst wieder
sznr Rückreise abholeii möge, durchkreuzt. Das
sSchreiben Josephiiiens iii1terblieb deshalb und nur
- ein Brief von der Hand der Frau Herriiiaiiii ging ab.

Doch der Kaufherr kam nicht, während sich die
.Leideii seiner Frau täglich verschliniiiierteii. Da gab
Ider Zufall der jungen Kraiikenpflegeriii einen Wink,
welchem Sie ohiie Zögern folgte. Jii einem alten
Taschenbuche der Kranken fand Josephine, indem sie
es absichtslos durchblätterte, zu ihrer Ueberraschung
die Adresse Theodor�s. Bisher hatte sie iiicht den
Muth, iiach dieser Adresse zu fragen, fegt drückte
sie ihr ein gliickliches Ungefähr in die Hand.

Sofort zog sich Josephine auf ihr Zimmer zu-
riick, und ehe eine Viertelstunde verflofz, war der Brief
vollendet, den sie nun der geflügelten Eisenbahn
anvertraute, daiiiit er bald erzähle, iiicht wie sie
selbst leide und hoffe, sondern wie fehr die erkrankte
Mutter iiach deni Sohne sich sehne. Unterzeichiiet
war der Brief iiiit Josephiiic Taube.

Von dieser Zeit an lebte Josephiiie iii einer
fieberhaften Aufregung. Sie fand keine Ruhe, wo
sie aiich sein iind ivas sie auch beginnen mochte.

,,Wird er mich erfenuen?� fo fragt sie sich.
,,Wird er mir selbst nicht fremd geworden sein?
� Wie soll ich ihn empfangen? Wie ihm die
Hand drücken?«

Kurziiiii, tausend Fragen waren es, welche auf
sie unablässig eiiiströinten und ihr Herz iiach alleii
Seiten hin für den großen Moment des Wieder-
seheiis prüfen und stählen sollten.

Dieser Moment kam.
An einem milden nnd heiteren Augnstabend

trat eiii junger schlanker Mann, eiiieii kleinen Hand-
koffer tragend, eilig in das elegante Hotel, worin
Frau Herriiiann mit ihrer jugendlichen Begleiteriii
wohnte. Er trug eine leichte, helle Somiiierklei-
dung und hatte den schwarzen Seidenhut nur lose
auf dem schöneii, von dunkelblondeni Haar und
Bart umrahmten Kopfe. Es war Theodor, der
iin lebten Jahre, dein Jahre seiner iveltniäiiiiischeii
Schiilung, äußerlich zwar wenig, innerlich jedoch
nierklich zu seinen Gunsten gcreifte Sohn Herr-
maniis.

Hastig fragte er nach seiner Mutter nnd eilte
dann, iiachdeiii er die Nuiiinier ihres Zininiers er-
fahren hatte, treppauf. Er klopfte iiiit leiser zit-
teriider Hand an. Eine junge Daiiie öffnete vor-
sichtig die Thüre.

»Hier wohnt Frau Herrmaiiii?«
»So ist&#39;s«, stammelte die junge Dame, bis auf

den Tod erbleichend.
»Ich bin Theodor Herrnianii; Sie schrieben

mir, Fräulein, im Nameii meiner Mutter � nun
bin ich hier und bitte Sie, mich zu ihr zu führen«
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